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Lkren- M Tafel
Es starben den Fjeldentod fürs

Daterland:
von Oberursel

ßeinrich Jamin
Krankenträger. (Oestl . Kriegsschauplatz .)

fllax fflicbd
Musketier im Reseroe-lnfanterie-Reg. Rr. 253,

7. Kompagnie.

von Bommersbeim
Bernhard Becht

Musketier im Reserve-^nkanterie-Reg. 222,
10. Kompagnie.

von Stierstadt
Füseltcr Friedrich Solzer

Candmcbr-Brigadc, 1. Kompagnie,
- Ersatz -Bataillon 42.

Amtlicher Teil.
Fleischverkauf.

Bon dem durch die Stadt beschafften Fleischvorrat ist
» Oiprstum >mn sofortigen Verkauf ausgeschieden wor-

^und wird am

^Mittwoch, den 9. ds. Mts . Nachmittags von 5-- 7 Uhr
>Berkausslokal, Halle des ftäbt. Lagerhauses abgegeben,

feil pro Pfund 1 Jf.
Gleichzeitig findet Schmalzverkauf statt , das Pfd . zu

DO dl.
Oberursel, den 8. Juni 1915.

Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
dou Freitag den 11. ds. Mts . ab findet bis auf Wci-

Des in jeder Woche zweimal Verkauf von Dauerwaren
^>d Schweineschmalz im Verkaufslokal , Halle des ftäbt.

igerhauses statt und zwar:
^Tienstags und Freitags von 5— 7 Uhr Nachmittags

1 Preise werden in der Verkaufsstelle angeschlagen und
«d am Freitag den 11. ds. Mts.

Schweinefleisch, Rückenstücke 1,60 per Pfd.
Schmalz 1,40 per Pfd.

^kanntmachung durch Plakate erfolgt nicht mehr.
Oberursel, den 8. Juni 1915.

Der Magistrat . Füller, Bürgermeister.

^ Bekanntmachung.
( ■t a nunmehr durch Kaiserliche Verordnung vom 28.

öic 6ei öem  Aufruf vom 15. August 1914
P -öl.e . 371) ausgeuommenen Jahrgänge des Land-

^ .Aufgebots aufgerufen sind, wird 'hiermit auge-
,LchAiche Wehrpflichtige, die in der Zeit vom 1.t ar 1896 bis 31.Mai 1898 geboren sind,haben sich»w . o 8- bis 10. d. Mts . im hiesigen Stadthause
8 zur Landsturmrolle anzumelden.

-berursel, den 8. Juni 1915.
Ter Magi strat . Füller,  Bürgermeister.

— _ Feucrwehrübung betr.
Wix den 13. Juni er. vormittags 6 Uhr findet

inm ri i)er ^icht - und Freiw . Feuerwehr (Besich-
^ durch den Kreisbrandmeister ) statt.

It Uc6unf! haben sich sämtliche Mannschaften
i P .Aenerwehr (Jahrgänge 1880 bis einschl. 1895)
hra.,,̂ ' buug einer Ordnungsstrafe pünktlich um 5%
1 Ti qbrchenhaus einzllfinden.

^ ^ rmirung erfolgt durch die Feuermelder und

u>niS Oberer Gestellungsbefehl geht den Mannschaf-
eT uwhr zu.
" ^ Ursel, den 4. Juni 1915.

Die Polizeiverwaltung . Füller.

Betr . Mehlverbrauch der Bäcker.
Gemäß ß 4 Abs. 3 der Verordnung des Kreisaus¬

schusses vom 15. März ds. Js . über die Einschränkung des
Brot - und Mehlverbranchs Kreisblatt Nr . 37 darf zu ei¬
nem Zweipfünderleib Roggenbrot nicht mehr wie 500 gr.
Roggen- (70% ) und Weizenmehl (30 %) verbacken werden.
Gegen diese Bestimmung ist mehrfach verstoßen und dadurch
die Gefahr herbei geführt worden , daß der Mehlverbrauch

' lw Kreise trotz Einführung der Brotkarten nicht innerhalb
der gezogenen Schranken verbleibt . Ich bringe daher die
Vorschrift in Erinnerung und erwarte für die Zukunft
deren strengste Einhaltung von sämmtlichen Bäckereien
des Kreises. Hiergegen wird bis zu der bevorstehenden
Abänderung der Verordnung des Kreisausschusses über
die Bereitung der Backwaren und den Niehlverkauf vom 14.
April 1915 Kreisblatt Nr . 37 . nachgelassen, daß das Min¬
destgewicht des Zweipfünderleibs am zweiten Tage der Her¬
stellung 800 gr . und des Vierpfünderleibs 1600 gr . betragen
darf. ,rer Ausdruck 850 gr. auf den Brotkartenabschnitten
verliert insofern feine Gültigkeit.
_ Ortspolizeibehörden ersuche ich ergebenst, für die
beschleunige Bekanntgabe der bevorstehenden Bekanntmach¬
ung bei den Bäckereien ihres Bezirks Sorge zu tragen.

Bad .Homburg v. d. H., den 5. Juni 1915.
Ter Kreisausschuß des Obertaunuskreises.

In Vertretung : v. Bernus.
Wird veröffentlicht.
Oberursel , den 8. Juni 1915.

__ Die Polizeiverwaltung . Füll  e r.
^ Heuernte betr.
Für die Heuernte haben sich ca. 60 Schüler der oberen

Klajse der Volksschule tKnaben und Mädchen) unentgeld-
'ich zur Vcrfngttug gestellt untersuchen wir alle Landwirte
welche Kinder beschäftigen wollen sich persönlich direkt an
den Herrn Rektor Kexel wegen Zuweisung der Kinder zu
wenden. Herr Rektor Kexel wird die zu erfüllenden Be¬
dingungen bekannt geben.

Oberursel , den 7. Juni 1915.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Freitag , den 11. Juni ds, Jrs . vormitt , 8*4 Uhr wird

Stadthause hier (Zimmer Nr . 7) die Lieferung von
100 Etr . Heu (neue Ernte ) für die Butten in Quantums
von 20 Ctr . öffentlich vergeben.

Oberursel , den 2. Juni 1915.
__ Ser M agistrat . Füller,  Bürgermeister.

x Bekanntmachung.
In den nächsten Tagen kommen die Stcuerzettel pro

>915 zum Austrag . Hierzu wird bemerkt, daß die Ein¬
kommensteuer der Kriegsteilnehmer mit einem Einkommen
bis zu 3000 Mark ab 1. April 1915 bis zur Beendigung
des Krieges gestundet ist. Ebenso beginnt für Kriegsteil¬
nehmer die 28 tägige Einspruchsfrist erst mit dem ' Tage
der endgültigen Entlassung vom Militär.

Oberursel , den 5. Juni 1915.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Die für 1915 festgesetzte Gewerbesteuerrolle des Ge¬
meindebezirks Oberursel liegt vom 10. Juni ds. Js . ab
während einer Woche im Geschäftszimmer der Steuer-
Verwaltung (Ratskellergebäude 1. St .) zur Einsicht offen.

„ Es wird darauf hingewiesen , daß nur den Steuer¬
pflichtigen des Veranlagnngsbezirks die Einsicht in die
Rolle gestattet ist.

Oberursel , de«, 29. Mai 1915.
_ Der Magistrat . Füller,  Bürgerme ister.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß für das Rech¬

nungsjahr 1915 Seitens der Stadt Oberursel an direkten
Gemeindesteuern die gleichen Sätze wie im Vorjahre er¬
hoben werden ,und zwar:

116% Zuschläge zur Staatseinkommensteuer,
174 % der staatlich veranlagten Gewerbesteuer,
74 % der Betriebsstener,

als Grundsteuer:
a . von bebauten Grundstücken 3% „
b . von unbebauten „ 2%>0

des gemeinen Wertes.
Oberursel , den 5. Juni 1915.

_ Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.
Oeffentlicher Arbeitsnachweis
ff(0 Marktplatz 1 Fernruf 10.Es werden gesucht:

2 bis 3 Fabrikarbeiter
einige Leute zum Mähen und
ein Rotzwärter.

Oer Krieg.
33800 befangene bei Meqsl.

Großes Hauptquartier , 7. Juni . (BTB . Amtlich.
W e st licher Kriegsschauplatz.

Am Osthang der Lorettohöhe  erneuerten die
Franzosen m den Nachmittags - und Abendstunden ihre
Angriffe , die in unserem Feuer völlig znsaunnenbrachen.
Weitere Angriffsversuche in der Nacht wr,rden im Keime
erstickt. *

Südöstlich «Hewnterne (östlich Donllons ) griff
der Feind heute Morgen erfolglos an . Der Kampf ist dort
noch nicht abgeschlossen.

Ein breiter französischer Angriff nordwestlich M o u -
l i n s o u s t o u s v e n t s (nordwestlich von Soissons)
tvurde größtenteils sofort abgewiesen. Nur an einer Stelle
erreichte er unsere vordersten Gräben , um die noch ge¬
kämpft wird . Unsere Stellung bei Ba uqnois  südöst¬
lich von Varennes . wurde gestern Abend angegriffen.
Trotz Anwendung von Brandbomben , die unsere Gräben
mit einer leichtbrennenden Flüssigkeit Überzogen, gelang
^ . cn, Franzosen nicht, in unsere Stellung einzudringen.
Mit jchweren Verlusten flutete der Feinb in seine Graben
zuruck.

Oe st licher Kriegsschauplatz.
Nördlich K u r s ch cin y erzwang unsere Kavallerie

den Uebergang über die Windau urrd stieß in südöstlicher
Richtung vor . Südöstlich Kurto wiauy  und in der
Gegend östlich S a w d y n i ki machte unsere Offensive
gute Fortschritte , weitere 3340 Gefangene und zehn Ma-
zchiuengewehre fielen dabei in unsere Hand.

Südlich des Njemen wurde bas ' Flußufer bis zur
bert̂ ~ ° 1 n " 11 e—® acie Sys ki  vom Feind gesäu-

Südö st licher Kriegsschauplatz.  ~
Bei den Kämpfen um Przemysl wurden 3 3 8 05 Ge¬

fangene gemacht.
Oestlich Przemysl  setzten die verbündeten Truppen

ihre erfolgreichen Kämpfe fort und warfen den Feind
nordwestlich M o s z i s ka und Wisznia  zurück.

Teile der Armee des Generals v. L i n s i n g e n ha¬
ben bei Z n r a w n o den Dnjestr überschritten und die
Hohe ans dem nordöstlichen Ufer erstürmt. Weiter süd¬
lich hat die Verfolgung die Linie 9! o>v i ca— K alusz—
Tomaszowcz  erreicht . Die Beute ist hier auf über
>3 000 Gefangene gestiegen.

Oberste Heeresleitung.

Der WreUlhe TagesheliU.
Wien , 7̂ Juni . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 7. Juni 1915 : Der Angriff des Zentrums der
Verbündeten machte nördlich M osz i s k a wieder be¬
trächtliche Fortschritte.  Die Armee des Generals von
L i n s i u g e n faßte nach Erstürwung des Brückenkopfes
von Zurawno auf dem nördlichen Dnjestrufer
festen Fuß.
. ^ 3 « den Schlachten beiPrzemysl  wurden seit dem
1. sinnt über 30 000 Gefangene eingebracht.

Auf dem südlichen Kriegsschauplatz fanden kleinere
erfolgreiche Kämpfe unserer Grenztruppen statt . Die Ita¬
liener scheinen sich mit stärkeren Kräften gegen den I fo n-
z o heranzuschieben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö-f e r , Feldmarschalleutnant.

LiisWffiiilMe auf Wm.
~• Juni . (Drahtber . Amtlich.) In der

Nacht vom 6. zum 7. Juni führten unsere Ararineluft-
sthiffc erfolgreiche Angriffe gegen die Docks von Queen-
,rowu und Grimsby  am Humber ans . Sie kehrten
trotz starker Bejchießung unbeschädigt zurück.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs,
gez. S ehncke.

Der eoMe Bertlht.
JP ®- L°»don, 7. Juni . (Drahtber . Nichiamtlich.)

Die Admiralität meldet : Sonntag Nacht besuchte ein stev-
pelrnluftschiff die Ostküste und warf Brandbomben und^Er-
Plopvbomben ab , die an zahlreichen Stellen Brände ver¬
ursachten. Fünf Menschen würben getötet, 40 verwundet



Nr. 65._ _ _
Schwere Verluste»er Aalieier.

Berlin , 7. Juni . (Privat .) Der „Deutschen Tagesztg."
wird aus dem K. K. Kriegspressequartier berichtet : Die
Angriffe der italienischen Heere auf die österreichische Süd¬
grenzen haben zwar bisher kaum irgend einen Erfolg er¬
zielt, im Küstengelände  haben die Italiener durch
ihre Versuche, die auf den Anhängen des Krn gelegenen
österreichischen Stellungen zu nehmen , schwere  V e r -
l ust e erlitten . Die italienischen Alpenjäger
haben in den letztenTagen v e r schi e d e n t l i chS tu r m-
angriffe gemacht  und nun liegen weithin  über
die F e l s e n des Küstengebietes zerstreut sehr z a h l -
rei che Leichen  italienischer Soldaten.

Die lI-P»ole au»er Weil.
WTB . London, 7. Juni . (Drahtber . Nichtamtl .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Der Dampfer „Dulwiehhead"
ist bei Leith von einem deutschen Unterseeboot torpediert
und versenkt worden.

Nach einer Lloydmeldung aus Peterhead ist der eng¬
lische Fischdampfer „Persimon ", 225 Tonnen groß , gestern
ungefähr 50 Meilen nordöstlich Buchan Neß beschossen
und versenkt worden . Die Besatzung wurde in Grimsby
gelandet.

Nach derselben Quelle wurden am Samstag die Fstch-
darnpfer „Fazehound " und „ Gurlew " 25 Meilen von Pc-
terhead entfernt durch ein deutsches Unterseeboot versenkt.
Die Besatzungen sind gerettet.

WTB . London, 7. Juni . (Drahtber . Nichtamtlich.)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Der britische Dampfer
„Star of West" ist von einem deutschen Unterseeboot ver¬
senkt worden . Die Besatzung ist von Aberdeen gelandet
worden.

WTB . London, 7. Juni . (Drahtber . Nichtamtlich.)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Die englische Bark
„Sunlight " ist gestern Abend an der irischen Küste torpe¬
diert worden . Die Besatzung wurde von einem Fischdam¬
pfer ausgenommen und heute früh in Queenstown gelan¬
det . — Ein deutsches Unterseeboot torpedierte den Fisch¬
dampfer „Dromio " . Die Besatzung wurde gerettet und in
Peterhead gelandet.

WTB . Paris , 7. Juni . (Drahtber . Nichtamtlich.)
Die Agence Havas meldet : In der Nacht vom 3. zum 4.
Juni ist der französische Minenleger „Casablanca"
am Eingang einer Bucht des Aegäischen Meeres a u f e i tt e
Mine  gestoßen . Der Kommandant , ein Offizier und 64
Matrosen der Besatzung wurden von einem Torpedoboots-
zerstörer gerettet . Es ist möglich, daß andere Ueberlebende
schwimmend die Küste erreichen konnten und sich in türki¬
scher Gefangenschaft befinden.

Des Peßnden»es Königsm Wechenlm».
Athen , 5 . Juni . (WTB . Nichtamtlich.) 2 Uhr 40

Min . nachmittags . (Verspätet eingetroffen .) Der König
unterzog sich heute früh einer Operation , die einstimmig
von den Aerzten nach einer vorangegangenen Beratung
beschlossen worden war . Die Operation bestand in der
Entfernung eines Rippenteiles v. 7 Zent , mit örtl . Anäst¬
hesie. Es 'wurde im unteren Teil des Brustkastens eine
Höhlung aufgedeckt, welche eiterige , häutige Substanzen
enthielt , welche entfernt wurden . Auf diese Weise wurde
der freie Zugang zu der äußeren Seite der Höhlung her¬
gestellt. Der Eindruck, den die Operation hervorrief , über¬
zeugte die anwesenden Aerzte von der Notwendigkeit der
Operation , denn sie wurde unter günstigeren Bedingungen
durchgeführt , als wenn man sie während der Krise vorge¬
nommen hätte . Der König hielt die Operation ausgezeich-
net aus und war gleich nachher in guter Verfassung.

Das Rosenschlößchen.
Roman von KarlSchilling.

3. Fortsetzung . (Nachdruck verboten.)
Da sprang Protowska herbei und kam gerade recht,

die Sinkende aufzuhalten . Einen Augenblick ruhte das
süße, feine Geschöpf an. der Brust des landfremden
Mannes.

Wie im Traume schlug sie die blauen Augen jählings
auf . Zwei seltsam dunklen Sternen begegnete ihr Blick.
Unsagbares durchbebte ihre Seele.

Da trat auch schon der Baron hinzu und nahm sie
in seinen Arm.

Als sie in kurzer Zeit nach klarer Besinnung die Au¬
gen wieder öffnete, war ihr kühner Retter längst in der
Menge untergetaucht.

Lächelnd blickte sie ihren Vater an , und wie sie mit
der Hand die blonden Löckchen aus der Stirne strich, war
es ihr,als striche sie damit den Fiebertraum hinweg, der
sie soeben berückt.

Ihr Retter aber ? Fragend schaute sie sich um . Wo
blieb er ? Wie sollte sie ihm danken? Und dort die Trüm¬
mer seiner Violine ! In heißem Mitleid wallte ihr weiches
Kinderherz auf . „Väterchen !"

Da scholl schon die Stimme des Barons forschend
über den Platz.

Totenstille.
Protowska blieb verschwunden.
Nun lautes Rufen , schnelles Suchen ! Noch hatte

man ihn ja kaum gesehen! Umsonst! — •
Da kroch heimliche Furcht über die abergläubische

Menge . Gewiß der Fremde stand mit Zaubermächten
im Bunde ! Das Auffinden der Wasserquelle, sein wun¬
dersames Geigenspiel , fein geheimnisvolles Entweichen

— das ging nicht mit rechten Dingen zu!
Nicht zehn Minuten verstrichen, da hatten geschwät¬

zige Mäuler dem Baron berichtet, was sich heute am Harz¬
bühl ereignet.

„Cbetutfelet Bürgtrfreund" Dienstag , beit 8. Juni 1

Der Zustand sehr ernst.
Athen , 6. Juni . (WTB . Nichtamtlich.) 9 Uhr mor¬

gens . Heute nachmittag 5 Uhr war die Temperatur des
Königs auf 39,9 gestiegen, Pulsschlag 136, Atmung 25.—
Krankheitsbericht von 8 Uhr abends : Temperatur 40,l,
Puls 144, Atmung 24. Der Ausfluß aus dem Rippenfell
ist gering und mit schlechtem Geruch. Die Lage ist äußerst
ernst. Die Bevölkerung ist sehr beunruhigt.

Die Black Watch und 1. Camerons griffen dann an . Es
ihnen genau so schlecht wie uns . Wenn einige himch
men, so war es doch nur , uni bajonettiert zu werden,
rere unserer noch lebenden Leute vereinigten sich mit
im Angriff . Leider konnte ich nicht feststellen, ob irgl
einer dieser Tapferen heil zurückkam.

Ei»de»Ws Fliigzeilz Aber8»„eM.
WTB . Paris , 7. Juni . (Drahtber . Nichtamtlich.)

Der „Petit Parisien " meldet aus Luneville:  Trotz
heftiger Beschießung konnte ein deutsches Flugzeug am
Freitag Luneville überfliegen und zwei Bomben abwerfen.
Die erste richtete nur geringen Sachschaden an, die zweite
tötete sieben Personen und -verletzte 14, von denen drei kurz
darauf ihren Verletzungen erlagen . Am Nachmittag er¬
schienen wieder zwei deutsche Flugzeuge , die aber infolge
de- Artilleriefeuer umkehrrn nmßteu

Lokales.
# Anmeldung zur Landfturmrolle . Sämtliche 35k

Ae We»ei Wer».
Ein Offizier der englischen Garoereitcr schreibt in ei¬

nem Briefe von der Front in der „Morning Post " vom
27. Mai wie folgt:

„Wir hatten eine schauderhafte Zeit . Für mich ist cs
ein Wunder , wie überhaupt jemand lebend aus der Hölle
des Granatenfeuers herauskam . Sie haben ganz recht, wir
hatten keine richtigen Geschütze zur Unterstützung ; was wir
hatten , waren Feldgeschütze und zwei Sechzigpfünder . Aber
die schweren deutschen Geschütze konnten nach Belieben
feuern von 4 Uhr morgens bis in die Nacht. Jetzt ist na¬
türlich eine Anzahl schwerer Geschütze und Haubitzen heran¬
gebracht, aber zu spät, um unsere armen Leute zu retten.

Wir befinden uns jetzt als mobile Reserve bei Apern
und das , was von uns noch bleibt, wird wahrscheinlich
wieder in den Schützengraben kommen. Ich vermute , daß
die Kavallerie diese Linie übernommen hat , damit die In¬
fanterie ausruht , welche eine schreckliche Zeit hinter sich hat
und total gebrochen ist. In einigen Fällen befanden sich
die Schützengräben 21 Tage lang unter schrecklichem Gra¬
natenfeuer , welches niit Gas - und Gegenangriffen abivech-
selte.

Das 5. Einque Ports Territorial Bataillon des Royal
Sussex Regiment litt schwer im Gefecht vom 9. Mai . Ka¬
pitän G . L. Courthope (Parlamentsmitglied ) berichtet an
den Vikar von Wadhurst , daß die Kompagnie vier Unter¬
offiziere und Mannschaften von annähernd 150 am Ge¬
fecht teilnehmenden verloren hat.

Major F . G . Langham , Kommandeur des Bataillons,
wurde verwundet und sagt in einem Briefe : Nach einem
Bonrbardement von 40 Minuten begann der Vorstoß . Danir
wurde das mörderische Gewehr -, Maschinengewehr - und
Schrapnellfeucr eröffnet , ustd keiner konnte vor oder zu¬
rück. Die Leute sagen, daß das Feuer von Mons und sipern
im Vergleich hierzu nichts war . Unsere Leute waren tapfer,
aber Hilfslos, sie mußten einfach darauf warten , getötet zu
werden.

Nach beträchtlicher Zeit erhielten wir Order , zurnckzu-
gehen, aber das war leichter gesagt, als getan . Manche Leu¬
te waren 300 Pards vor unserem Schützengraben , die mei¬
sten verwundet . Wir wurden dann zurückbeordert, um
einen Schützengraben zu halten . Es hieß, wir sollen nach
drei Stunden um 12,30 wieder angreifen . Diese Befehle
wurden von Zeit zu Zeit geändert . Schließlich kamen wir
in einen andern Graben , wo uns gesagt wurde , wenn nö¬
tig , Truppen zu unterstützen , welche um 4,45 angreifen
würden . Während der ganzen Zeit war wahnsinniges Ar-
tilleriefeuer . Wir wurden von acht Haubitzen beschossen

pflichtigen des Obertarmusireises die in der Zeit vchj' dia
Januar 1896 bis 31. Mai 1898 geboren find haben;
voni 8. bis 10. Juni bqi den Bürgermeistereien ihres % ( r .
"enthaltsortes behufs Eintragung in die Landsturm,,
anzumelden . icfü°

X Taunusklub (Berkehrsverein ). Monatsversatz ^
lung Mittwoch , den 9. ds. Mts . Wegen der bereits , e 11
wähnten im Gange befindlichen Maßnahmen zur tz n, 1
bung des Fremdenverkehrs in unserer Stadt bitten , Ö
wiederholt dringend um das Erscheinen aller Mitglsi h '
und Einwohner , die hierfür Interesse haben . Die Sitz iuko
findet ini „Deutschen Kaiser " (neu eingerichteter S hsp
im 1. Stock) statt. »ragi

A Unverbesserliche Rohlinge . Außer der kürzlich tu Be
derhergestellten Brücke wurden neuerdings auch eine \
zahl Bänke im Walde von bübischer Hand gewaltsam «50
stört. Der Taunusklub (Verkehrsverein ) sichert jedem,
einen solchen Fall derart zur Anzeige bringt , daß gctii# *
liche Bestrafung erfolgen kann , eine Geldbelohnung z sah»

# Das Feldbergfest, welches alljährlich im I ladt
durch einen großen Turnerwettstreit abgehalten toinX 2
fällt selbstverständlich in diesem Jahre aus . Die Tu» W
des Mittelrhein Turnkreises haben jedoch beschlossen, dien
altgewohnter Weise am 20. Juni nach dem Feldberg eite
wandern . Dort wollen sie in dieser ernsten Zeit des Va den
laudes gedenken und all der treuen Turngenofsen , die di , ne
ßen im Felde stehen. Um 12 Uhr vormittags wird Kn anfei
Vertreter Schulrat Schmuck -Darmstadt am Brunhil trat!
festen eine vaterländische Gedächtnisrede halten . aus

— Zwei Millionen . Die Kaiser-Wilhelm -Spe tragt
deutscher Frauen strebt der zweiten Million zu. Z, honi
reiche Städte , auch einige Bundesstaaten sind noch rückst nich
dig. Um das Ergebnis nicht zu beeinträchtigen und a( t
Huldigung einheitlich zu gestalten , ist der UcbeureichuiMau
tag bis zum Jahrestage aer Kriegserklärung hinaif eie
schoben worden. Es wird angenomu en . daß die SaMuu
lungen bis zum 15. Juli vollständig abgeschlossenj im!
können. nev

# Die Postanweisungen an Kriegsgefangene ogte
Frankreich und den französischen Besitzungen werden ! it di
in Bern nach dem Parikurs umgeschrieben, die schm gen,
risch-französischen Postanweisungen lauten also auf!  len
selben Betrag wie die an die Ober -Post -kontrolle in H ,nid
gerichteten deutsch-schweizerischen Postanweisungen . istboi

fi Versendung leicht schmelzbarer Nahrungen,! 8m
im Sommer . Während der warmen Jahreszeit di» ik
leicht schmelzbare Stoffe , wie Butter , Fett , Honig nsw.i »em
der Feldpost nur in sicher verschlossenen Blechbehäl« "Ze
verschickt werden. Die Versendung in bloßen Pappkai Md
ist durchaus ungeeignet , weil der geschmolzene Inhalt dl
die Umhüllung dringt und andere Sendungen bcschri abzi
und beschädigt. Besonders vom westlichen Kriegsst * G
Platz, wo sich berits eine hohe Tageswärme geltend nt 0
wird über solche Beschädigungen lebhaft Klage geführt,
Postanstalten sind angewiesen , Feldpostsendungen mit l 115 -
schmelzbaren Stoffen in ungeeigneter Verpackung wähl den
der warmen Jahreszeit unbedingt zurückzuweisen. B> W
und Fett gehören übrigens zu den leicht verderbli 81 P

Doch ohne Dank wandte sich der Wettensteiner ab.
Sein Stolz fühlte sich empfindlich verletzt, daß er die Ret¬
tung seiner Tochter einem Landstreicher schuldete und dort,
die zerbrochene Fiedel , nicht einmal dafür konnte er ihn
entschädigen!

Eva Marie hatte sich indessen soweit erholt , daß sie
ihre Jsabella ungefährdet wieder zu besteigen wagte.

Langsam , schweigend ritten sie selbander die kleine
Anhöhe hinauf , auf der nicht weit von Welletode ihr
Freisitz lag.

„Rosenfchlößchen hieß es im Leutemund , denn unge¬
zählte zartrote Röschen rankten sich an dem altersgrauen
Gemäuer empor.

Voll und klar schwebte der Mond am Himmel . In
Silber tauchte er den Turm des Freischlosses, und aus dem
Parke grüßten die Wipfel der alten Buchen und Eichen.
Kreischend, wie in stummer Klage , öffnete sich die eiserne
Pforte des Gitters , und klirrend schlugen die Hufe der
Pferde auf den kiesbestrenten Schloßweg, daß heimlich
kleine Goldfunken aufsprühten , als trieben Gnomen ihr
neckisches Spiel . —

Noch lange stand heute die Baronesse Eva Marie
am offenen Fenster ihres Schlafgemaches und ließ, sich von
der milden Maienluft die heißen Wangen kühlen. Mit
träumendem Ernste schaute sie hinab auf das friedliche
Dörflein , in dem nach und nach die bunten Lampions ver¬
löschten. Hin nach dem schwarzen Schattenriß des Waldes
schweiften ihre Blicke, mnd wie dann ihre Augen den
Himmel suchten, au dem Stern an Stern hervortrat,
kniete sie in kindlicher Andacht nieder. Zum Gebet schlos¬
sen sich ihre Lippen , demütig flüsterte sie:

„Zu dir wende ich die Hände,
Herr ohn' Anfang ohne Ende.
Vor Gefahren uns zu wahren
Sende deine Engelscharen !"

Fern aber am Waldesrandc lag zur selben Stunde
ein friedloser Mann . Er spürte nicht, wie der Nachttan
sein Antlitz und seine Kleider netzte, und hörte nicht, wie

tert,
ini

*n

über ihm im Geäst sich das Nachtgevögel stöhnend
denn all ' sein Denken durchstrahlte ein Leuchten, wie
blondem Frauenhaar.

„Grüngoldig flirrt ' s im Blütenhag,
Waldvöglein aus den Zweigen späht,

Und durch den jungen Fichtenschlag
Ein wonnesüßes Raunen geht ." *

Lenzmorgen im Walde ! Auf all ' den tausend sni« rii
denen Blättlein wiegten sich die Tautröpfchen , die Tü lig
der Nacht, und harrten des Augenblicks, da die j>It»
Morgenfonne sie in glitzernde Diamanten verzog im
würde . | ja

Schon regten sich im Gezweig schüchtern ein paar ör
gelstimmen und begrüßten mit ihrem Gezirp den
menden Tag.

Höher stieg die Sonne , rege wurde das Leben»
Walde . Braunrote Eichhörnchen kletterten am benv u
Stamme hinab , hinauf , stutzten, lugten mit ihren kl> 15

dunklen Augen und verschwanden dann knistert ie
hohen Geäst. Hier huschten Waldmäuse behend übe, Jb
Weg, dort begegneten schwergepanzerte Käfer schne» n
igen Ameisen. 1 f

Und über all ' dem Leben das geheimnisvolle
öer Wipfel, als klängen aus Traumfernen tiefe 0 dx
töne und mischten sich melodisch mit dem feinen Klb
von zarten Silberglöcklein . J K

Wo der Waldpfad aufsteigt und nach der Hötz
Forstes führt , schritt Protowska , der Wasserzaube«r
Lpielmann . Tief sog er den würzigen Brodem des'
gendlichen Waldes ein , und oft rastete er, sei' s,
farbenprächtige oder selten geformte Blume zu betv^fei s , um das Treiben eirieäici 'g, um das Treiben eines Finkenhähnchens zu]-
ichbn oder- dem .Schlängelgange einer schillernden
beobachtend zu folgen.

Fröhliches Glück, wie _e§ nur die Vollkraft derN J
und die Klarheit des Gewissens erzeugt, lachte au$j
Augen . Die frische Morgenwell hatte ihn auch neu
und alles hinweggespült , was sein leichtbeweglichc»®

(Fortsetzung



6»
„ Heren Versendung ins Feld selbst bei ansrei-

en,Packung während der warmen Jahreszeit drin-der
abgl̂ aten wird.

St
fi

^und ' bei dieser Gelegenheit einigen gefangenen

Kriegsgefangenen darf man keine Geschenke
* gilt Rentner aus Wiesbaden, der einen befretln-

’v *- -Mehrmann in Tarmstadt im Gefangenenlager

bei¬
ten.

schenkte, hat ' für seine Gutmütigkeit
Ä TarnrstLdter Strafkammer drei Tage Gefängnis

Türkische Cigaretten für die deutschen Truppen.
^tationalverteidigungsvereiu zu Konstantinopel hat
»a ine n der türkischen  S t r e i t m a cht den
%tmü kämpfenden deutschen Waffenbrüder eine

^abc bestehend aus 2 400 000 Zigaretten in ge-
:ti fwien Packungen mit den Farben der drei verbün-

Heere und der Widmung : „Den tapferen Helden,
itt Recht und Unabhängigkeit den großen Kampf
’ n1 in aufrichtiger Bewunderung " gesandt.
^ z 4ur Bestandsaufnahme des Zuckers. (.W B .)
J ' Kundesratsbefchluß vom 27. Mai wurde der Zen-
^ jnkaufsgesellschast die Bestandsaufnahme von Ber-

bszucker mit dem eventuellen Recht der Enteignung
äqen. Anzeigepflichtig ist, wer mit Beginn des 1.
Kerbrauchszucker in Gewahrsam hat . Bon der An-

,flicht sind Mengen befreit, die insgesamt weniger
50  Doppelzentner betragen. Die Bestandsanzeigen

I jjg io. Juni au die Gesellschaft abzusenden.
r, gzluf der Cronberger Eisenbahn ist seit dem l . Juni

jahnsteigsperre auf den Stationen Cronberg, Rieder-
tabt und Eschborn eingeführt.
X Die Brotkarte des Dienstmädchens veranlagte die¬

lt age in Berlin eilte Schöffengerichtssitzung. Bei einem
a, diente ein Dienstmädchen , das am 1. April den Dienst
tä che und zu einem Professor in Lankwitz zog. Sie
iÜi heim Wegzug weder die Mitgabe ihrer Brotkarte Ver¬
di ; noch kam mau iu der Familie des Arztes auf den
h inken, daß man einem abziehenden Dienstmädchen

jmkarte mitzugeben habe, war vielmehr der Ansicht,
auf das neu anziehende Mädchen die Brotkarte sich

pe trägt. Als am 5. April aus dent Hause des Professors
honisch die Brotkarte verlangt wurde , konnte sich der

kß nicht äußern und ersuchte, im Laufe des Tages noch
telephonisch anzufragen . Dies geschah nicht. Um

„Mitunter war er , als er aus eine vom Professor cr-
ui etc Strafanzeige eine Anklage wegen Uebertretuna
uWuudesratsverordnung vom 25 . Jan . 1915 erhielt

Amtsanwalt betonte , daß auf Grtmd der Beweisauf-
lic von einer Böswilligkeit keine Rede sein köinie, be-

c egte aber trotzdem 20 Mark Geldstrafe , da zweifellos -
II  ii die Hundesratsverordnung verstoßen sei. Das
w ifscngericht kam jedoch zur Freisprechung des Ange¬

leit aus folgender Erwägung : In der Verordnung
f nichts darüber, daß die Brotkarte dem abziehenden

istboten mitzugeben sei. Stände es darin , dann würde
nt Gerichtshof zu einer Verurteilung gekonnnen feilt,
nt je Verpflichtung des Haushaltungsvorstandes ist nur
i , dem Sinn des Gesetzes zu folgern ; zu der hier frag¬
il« iiZeit waren die Ansichten über die Verpflichtung aber
fei«ordentlich auseinandergehend . Erft später sei die
b«msung ergangen , wonach in der Tat die Brotkarte
i,i abstehenden Dienstboten auszuhändigen ist.

x  Erweiterung der Familienunterstützung . Der Bun-
m hat den Wünschen der Budgettkommission des
hstages auf Erweiterung der Familienunterstützung
its Rechnung getragen . Wie offiziös mitgeteilt wird,
den einzelstaatlichen Regierungen die neuen Grund-
zugegangen. Sowohl der Kreis der anspruchsberech-

!» Personen, als auch der Kreis der unterstützungsbe-
ügten Familienangehörigen ist bedetttend dadurch er-
lm. Zu dem Kreise der anspritchsberechtigten Per-

' ^ gehören jetzt auch alle im wehrpflichtigen Alter
knden männlichen Personen , die sich im Auslande be-
tn  und infolge feindlicher Maßnahmen nicht in das
mid zurückkchren können, insbesondere auch Personen
Wehrpflichtigen Alter , die vom Feinde verschleppt wor-
smd; ferner Mannschaften , die sich im Auslande einem
sine- oder Schutztruppenteil gestellt haben ; Kriegsfrei-
M ; Mannschaften , die imKriege ihre aktive Dienstzeit
Mt haben (vom kTage der Vollendung ab) ; aktive
^nschaften, die als einzige Ernährer ihre Eltern er-
ib haben. Als unterstützungsberechtigte Familienan-
"Mk gelten jetzt auch: Stiefeltern , Stiefgeschwister und
minber, sofern der Eingezogene sie unterhalten hat ; un-
iche Kinder der Ehefrau (aud) wenn der Ehemann
^ Erzeuger ist), sofern er sie bisher unterhalten;
Mose Enkel; die schuldlos geschiedene Ehefrau , der nach

des Bürgerlichen Gesetzbuches der Ehemann den
schalt zu gewähren verpflichtet ist ; alle unehelichen

ch! alle Ehefrauen und Kinder von aktiven Soldaten,
iBetracht  kommenden Instanzen ist erneut zur
V gemacht, die Frage der Bedürftigkeit ivohlwollend

WA engherzig zu prüfen und bei den Recherchen bei
Familienangehörigen keine niederdrückenden Em-

ht auszulösen . Die Unterstützungen dürfen auch
.gewiesen werden mit der Begründung , daß noch

Vermögen vorhanden sei. Auch der Besitz eines
>î . -̂ ^ chens mit Acker und Bieh oder eines kleinen
bjnfri die Unterstützung nicht aus . Auch ist nn-

st ^ ne Untersttitzung zu gewähren , wenn arbeits-
iAj. . gehörige infolge einer augenblicklichen Arbeits-
xl  * n eine vorübergehende Notlage geraten sind. Es

darauf hingewicsen, daß es nicht genügt , nur
.. oeülatze zu bezahlen, der Hausbestand desKrieges u.

»emegene Unterhalt seiner Familie soll erhalten
^ -vm Falle des Todes des Kriegers müssen die
^ .V'ngsgeldcr solange fortgezahlt werden, bis die

°"ebenenrente gezahlt ist.

_ „Oberursrler Bürgerfreund"
* Vorsicht bei Eisenbahn -Uebergängen . Bei Unfällen

an Eisenbahn -Uebergängen ist die Eisenbahn -Verwaltung
von der gesetzlichen Haftpflicht befreit, wenn sie nachweist,
daß der Unfall lediglich durch das eigene Verschulden des
Verletzten verursacht worden ist. Der Eisenbahn -Assistent
H. überschritt am 7. Mai 1913 den in der Richtung der

Straßenbahnlinie Frankfurt -Rödelheim und geriet da¬
bei unter die Schranken , die eines herannahenden Güter¬
zuges wegen niedergelassen wurden . Er erlitt einen
Schädelbruch und verlangte daraufhin vom Fiskus

Schadenersatz. Das Landgericht und das Oberlandgericht
in Frankfurt wiesen die Ansprüche des Verletzten ab mit
der Begründung , daß H. die nötige Vorsicht beim Ueber-
schreiten des Uebergangs außer Acht gelassen habe. Gegen
die Entscheidung des Oberlandesgerichts erhob der Ver¬
letzte Revision, die vom Reichsgericht aber abgewiesen
wurde . Auch das Reichsgericht stellte sich auf den Stand¬
punkt , daß H- nicht mit der erforderlichen Aufmerksamkeit
den Uebergang überschritten habe. Hätte der Verletzte
vielmehr nur einige Vorsicht obwalten lassen, so hätte ihm
das Niedergehen der Schranken nicht entgehen können.

ö Eine üble Geschäftspraxis . Seit langer Zeit werden
zu „wohltätigen " Zwecken Postkarten , meistens 10  St.
rundgesandt , mit der Bitte , mindestens 1 Mark einzu¬
senden. Ein Ansichtskarten -Geschäft in Hamburg hat ge¬
wöhnliche Karten rundgesandt , in Paketchen von 10  St .,
und ersucht, um Franko -Zusendung von 1 Mark . Nach
einiger Zeit kommen dann eine Art Mahnschreiben und
ein roter Zettel , der blau unterstrichen die Ueberschrift
trägt „In dieser ernsten Zeit " und weiter um Zahlung
der Mark ersucht, „damit " , wie es weiter heißt, „ weitere
Kosten vermieden werden ". Also die ernste Zeit wird be¬
tont uitd benutzt, um ein Geschäft zu machen und Post¬
karten zu verkaufen . Wir möchten diese Art , Geschäfte zu
machen, hiermit an den Pranger stellen und empfehlen,
lieber Beträge für wohltätige Zwecke an richtige Stellen
zu senden. — Zur Rücksendung der Postkarten ist man
nicht verpflichtet ; Zahlung braucht auch nicht geleistet zu
werden.

x FrischgesetzteGemüsepflanzen leiden im Sommer,
so lange sie sich noch nicht selbst beschatten, sehr durch die
Trockenheit, da dieSonne das Gießwasser schnell verdunstet.
Diesem Uebelstande wird durch eine Bedeckung des Bodens
wirksam abgeholfen . Cs eignen sich dazu am besten kurzes
Stroh , altes Laub , Torfmull , halbverrotteter Mist , frisch,
gemähtes Gras aus dem Ziergarten ; auch das Kraut der
geernteten Frühkartoffeln , das Erbsenstroh sind dazu zu
verwenden . Es ist wunderbar , wie solche Decke fördernd
auf das Wachstunt einwirkt . Der Boden bleibt locker,
gleichmäßig feucht, und erhält somit die rechte Gare , den
Urquell der Fruchtbarkeit.

Der Tod!
Der Tod steht vor der Tür;
Drum , Mensch, leg' deine Schtvächen ab,
So lange gnädig dir
Der Herr dazu die Zeit noch gab.

Wer blind ist, sündigt nicht;
Doch wer sich selber' sehend dünkt,
Kommt sicher ins Gericht.
Wo Eigenlicht in Nacht versinkt.

Des Hinnnels Gnade nur,
Ohn ' menschlich weises Drun , und Dran,
Stellt deine Lebensuhr
Aus „ewig " oder „abgetan "!

Willkomnien du, mein Tod!
Nach Irrtum und nach Erdenleid
Geht 's durch die Sterbensnot
Zur Wahrheit und zur Seligkeit!

Bereinskalender.
lfJugendkompagnie Oberursel . Mittwoch den 9. ds.

Mts . abends 8V2 Uhr interessanter Vortrag und General¬
stabskartenlesen im Schulsaal . Alle junge ' Leute vom 16.
bis 20. Jahre sind hierzu eingeladen.

Freiwillige Sanitätskolonne . Freitag , 11. Juni abds.
Versammlung im „Kaisergarten " .

Gottesdienst -Ordnung
der katholischen Gemeinde Oberursel.

Mittwoch, 9 . Juni : 6 Uhr gestiftetes Amt für Anna Ma¬
ria Hermani ; u. eine best. hl . Messe für Wilh . und
Margar . Dietrich ; im Johannisstift best. hl . Messe
für st Nokol. Dinges.

Donnerstag , 10. Juni : 6 Uhr gestiftetes Engelamt für
Gabriel Ruppel ; und eine best. hl . Messe für die im

Felde sch Krieger Ferd . Wolf u . Joseph Moufang;
int Johannisstift best. hl . Messe für ch Joh . Jamin
nachmittags von 5 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beichte
wegen des Herz-Jesu -Festes.  _

Gottesdienst -Ordnung
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Mittwoch, 9. Juni : 6y4 Uhr best. Amt für Phil , und
Sophia Schmid u. Kinder.

Donnerstag , 10. Juni : 6 Uhr best. Herz-Jesu -Amt siir
den in Rußland gefallenen Heinrich Korbach aus

Schönberg ; hiera uf Litanei , Sühngebet und Segen.
Gottesdienst -Ordnung

der Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.
Mittwoch , 9. Juni : in Schönberg hl. Messe für ch Andr.

Korbach.
Donnerstag , 10. Juni : Amt zu Ehren des hl . Herzen

Berantwortlicher Schristleitcr: Heinrich Verl e bach
Druck und Verlag von Heinrich Bcrlebach  in Oberursel.

Beschwerden über unregelmäßige Zustellung der flei-
tung wolle man sofort in unserer Geschäftsstelle melden,
da wir nur dann in der Lage sind, Abhilfe zu schaffen.

Dienstag , den 8. Juni 1915.
Geschäftliches.

& Petroleum wieder erhältlich . Diese Inschrift ist
jetzt zeitweise an verschiedenen Läden zu sehen. Eine
Stunde später , oft noch in kürzerer Zeit „prangt " dann
wieder das bekannte Schild : „Petroleum ausverkauft " an
der Tür oder dem Schaufenster . In ihrer Wohnung ist
die viel beschäftigte Hatisfrau stets int Zweifel , ob sie wohl
jetzt den Brennstoff erhält oder nicht. Die unnützigen
Wege, die Suche nach einem Laden, in welchem etwas
Petroleum zufällig vorrätig sein könnte, der Zweifel, ob
sie heute Abend überhaupt Licht ind er Wohnung haben
wird, machen die Hausfrau , deren Nerven in dieser sor¬
genvollen Zeit ohnehin überlastet sind, mit jedem Tage
nervöser. Aber nicht nur Nerven kostet die „Petroleum-
frage" , sondern auch Geld . Ganz abgesehen von den
kaum in Geldwert artszudrückenden Zeitverlusten muß

die Kriegerfran jetzt recht tief in ihren Beutel greifen, um
abends beim trüben Licht einer übelriechenden Petroleum-
lampe sitzen zu können, wobei die Augen leicht überan¬
strengt werden , denn der Tag läßt die Hausfrau kaum
dazu kommen, die Liebesgaben für ihre Feldgrauen vor¬
zubereiten oder anzufertigen . Und doch, wie leicht könnte
sie sich helfen . Nerven , Augen und Geldbeutel erholen sich
schnell, wenn sie an Stelle des teueren Petroleumslichles
die nur den vierten Teil kostende elektrische Beleuchtung
irp ihren Dienst stellen würde . Elektrizität ist jetzt schon
fast überall erhältlich , wird auch nicht teurer . Aller Aerger
und Verdruß über die Beschaffung des Brennstoffes sowie
über das Reinigen der Lampen verschwinden, denn Elek¬
trizität wird unsichtbar und sauber ins Haus geliefert. Die
Lampen brauchen nie gefüllt zu werden. Wer einmal
elektrisches Licht gebrannt hat, kehrt nie wieder zu einem
anderen , veralteten Beleuchtungsart zurück.

# Eigenartige Sicherung von Gefangenen . — Auf
höchst sinnreiche Weise hat nach dem „ B uch fü r Alle"
ein korsischer Patriot es verstanden , seinen Kriegsgefan¬
genen das Entfliehen unmöglich zu machen. Pasquale
Paoli wurde 1755 Generalkapitän seiirer Landsleute und
setzte als solcher den die Insel bekriegenden Franzosen
kräftigen Widerstand entgegen. Die Korsikaner erwählten
ihn 1789 zum Präsidenten , ttnd nach schweren Kämpfen
gelang es ihm auch, die verhaßten Eindringlinge 1793 ans
dern Lande zu jagen. Während dieser Kämpfe nun waren
dent kühnen Präsidenten große Mengen von Gefangenen
in die Hände gefallen, und deren Unterbringung verur¬
sachte ihm viel Kopfzerbrechen. Gefängnisse gab es auf der
Jnsel so gut tvie gar nicht, und um Gefangenenlager einzu¬
richten, dazu fehlte es ihm an entbehrlichen Mannschaften
zur Bewachung . Er klagte seine Verlegenheit eiitem guten
Freunde , dem Apotheker Pietro Cassone, der ein tüchtiger
Chemiker war . Dieser kam auf den Gedanken, eine Farbe
herzustellen, die, wenn sie auf die Haut gestrichen wurde,
auf keine Weise zu entfernen war — außer durch eine che¬
mische Lösung, die er als sein Geheimnis behielt. Mit die¬
ser Farbe ließ Paoli bei sämtlichen Gefangenen die eine
Gcsichtshälfte anstreichen, und dann erlaubte er ihnen,
sich auf der Insel nach Belieben zu bewegen. Sie waren
durch ein grelles , weithin leuchtendes Rot für jedermann
als Feinde gekemizeichnet, es mar ihnen ebenso unmög-
lich, zu entfliehen als etwas Feindseliges gegen die Korsi¬
kaner zu unternehmen : Gefängnisse wie Wachmannschaften
waren gänzlich überflüssig. Leider war Korsikas schwer er¬
rungene Freiheit nicht von Dauer . In den Jahren 1794
bis 1796 wurde es von den Engländern besetzt, die dann
wieder von den Franzosen verjagt wurden . Auch Präsi¬
dent Paoli wurde von ihnen vertrieben . Cassone aber wurde
von den Franzosen gezwungen, das Gegenmittel heraus¬
zugeben, durch das die einseitig rotgefärbten Gefangenen
endlich wieder entfärbt werden konnten.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung - es
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Wie

leggendorfer
Blätter

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

Vierteljährl . 13 Nrn . nur Mk. 3 -, bei
direkt . Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3.25, durch ein Postamt Mk. 3 .05.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band, der 6 Nummern In buntem Umschlag ent¬
hält und bei jeder Buchhandlung nur 50 Pfg.
kostet Gegen weitere 20 Pfg. für Porto auch direkt
vom Verlag, München, Perusastr. 5 zu



Nr. 65. „Oberurseler Biirgcrfreund"

ln treuer Pflichterfüllung als Krankenträger starb am 19. Mai mein

innigstgeliebter teurer Gatte , unser guter lieber Vater , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Dienstag, de« 8, iiui

Heinrich Jamin
den Heldentod im Alter von 28 Jahren.

In tiefem Schmerz

Mathilde Jamin geb. Krämer
und Kinder. 916
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Elektrisches Licht|
ein Jahr  gratis

B
B wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abneh-
ßj mern geliefert, welche während der Dauer des Krieges neue
B Beleuchtungsanlagen einrichten . Den Abnehmern soll dadurch S

®
®
®
®
®
®
a
®
®
®
®

B ermöglicht werden , die Kosten der Neuinstallation mit dem K

Ü ^r die Beleuchtung ersparten Gelde zu bezahlen und sich I]
B hierdurch vom Petroleum unabhängig zu machen . Trägt ®

|j der Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , so K
B genießt dieser die Vergünstigung der einjährigen Gratisstrom- D,1̂ 1 _ _ L5JB lieferung

Alle weiteren Auskünfte werden bei der UnterzeichnetenB
B
B
B
B
B
B
B
B
B
®

Stelle erteilt.

Frankfurter Lokalbahn
Akt.-Gef.

Abteilung Stromlieferung.
Bad -Homburg v. d. H. Oberurfel a ^

Höhestraße 40. Tel. 10 u. 86. Kaiserstraße Telephon 9.
■irsirsiri]
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Mehrere

Hilfsarbeiter
finden bei mir dauernde Be¬
schäftigung. (839

Paul Göhring,
Maschinenfabrik, Oberursel.
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Wili tzev. W»er.
Agentur der
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Einige Fuhren

Kuhdung
abzugeben. Näheres im
Verlag d. Bl. f906

Empfehle mich im

Mmhm 001t Frchl
Heinrich Höhl,
Schulstraße 24. (904

Schlafstelle
für 2 Freunde, die zusammen
schlafen können, pro Mann
2 Mark die Wocke, (915
Ackergasse 28, HHtz. <ptr.

Agentur der „Germania"
Lebens -, Unfall - und

Haftpflichtversicherung
bei 54b
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sofort gesucht.
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Kriegskarten - Atlas
vereinigt ; enthält er doch

1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz.
2. Galiztscher Kriegsschauplatz,
3• von Rußland mit Rumänien u. Schwarzem

4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien.
5 . Karte von England,
6. Karte von Oberitalien und Rachbarqebiete.
8' u - u ^ l̂^ s ^ ichifch- Serbischen Kriegsschauplätze,
8. Ueberficht der gesamten türkischen Kriegsschauplätze (Klein-

afien , Aegypten , Arabien , Persien , AfqhanistaM ^ {
9 Ka " e der Europäische » Türkei und Nachbargebiete (Darda-

nellen -Stratze , Marmara -Meer , Bosporus ).
10 . Ueberfichtskarte von Europa.

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete eine reiche DeicbriNiina
eine dezente vielfarbige Ausstattung gewährleistet eine große Uebersicht und leictife

wie : Festungen . Kvhlenstativnen -c. -?höh-n d-n W° t d» KaÄn
^t . dauerhaft gebunden und bequem in der Tasche zu tragen ^ as

gcichlohenc Kartenmaterial wird vor allen Dingen unseren Braven

im Felde
willkommen sein. Preis Mk . 1.50 . Zugaben in der

Geschäftsstelle des „Oberurfeler Bürgerfreund ".

MMMyspier
hat abzugeben
BuchdruckereiH.Berlebach.

Rex -Konferven-
glas -Gesellschaft

CRaS C. -

Fürsorge für die Verwundeten,
Sendung von Liebesgaben an die Truppen im
Felde , — Unterstützung der Familien derKriegs-

teilnehmer.

Geschäftsstelle : Oberhöchstadterstratze Nr. 2
Montags » . Donnerstags 11—12 Dorm.

Sprechstunde : Taunusstraße 18
Dienstags u . Freitags 5 —7 Nachm.

^ Zur Berichtigung und Ergänzung der Liste der
Oberurseler, an welche kleine Pakete von Liebesgaben ge¬
sandt werden sollen, werden deren Angehörige gebeten, die
genauen Feldadressen auf einem Zettel deutlich geschrieben
dem Ausschuß übergeben zu wollen, entweder in der Ge¬
schäftsstelle oder bei Gelegenheit der nächsten Zahlung in
der Stadtkasse.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak, Cigarren,
mit Futzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

Eberh.Burkard öfierurfela.5.
Marktplatz 2. Fernspreche r No . 56.
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854) Näheres in, !

Geräumig
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1. Stock mit ©QS
Zimmer und ZubehZH
Juli zu vermieten.
Näheres  Taunusst »l

l

Eine 4 und
S-Ummerml»

mit Centralheizung
Elektr. Licht in neuen
zu vermieten.

Untere HainK»

GeräumigeZ-Mver-Wlt
1. Stock, in schöne;
nebst Mansarde und^
an ruhige Leute zu veq
Zu erfragen in der Ge
stelle.

Schöne
r 3imer-W

mit Glas-Veranda,
Zubehör per zu vern

Königstcinerstr

Freundliche

1 Umer-Wh
mit Bad, Gas,elektrisch
in schöner freier Lage,
Juli zu vermieten.

Oberstedter-Ehausse,
Freundliche3Umer-Wch

mit Zubehör zu verm
855) Portstr  ^

Große

-̂ZimerivsW
sPaterre) mit Gas
behör zu vermieten
Näh. Marktplatz 7.

Große
2Ummer-Wch

mit Münsarde zu herch
tem Preis zu vermiM
844) Näh. iw D"

3-Zlmmer-Wch
Leutean ruhige Leute biilij

vermieten.
Zu erst, in der Geschäfts!

1Zimmer MitL
nebst Mansarde zu vew
an ruhige Leute. (I

Näh. in der Geschäfts
Schöne

zu vermieten.
Bommersheim »Ente«!

Kleines HW
5 Zimmer zum 1. Jul!
vermieten.

Näh. Taunusstr . 81

PiirlMk All
zum unterstellen von
dein geeignet zu vermie-

Dorstadt
Eine kleine

WohmM
zu vermieten.

Eppsteinerstr

In Stierst^
in staubfreier Lage, 3 ,
merwohunng , in ncvi«1’
tem Hause per l . IM
vermiete « .

Näh. in der
d. Bl.
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